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in die deutsche , englische und französische Sprach« hatten denKongreß und seine Wirkung wesentlich verstärkt, wenn nichtder Krieg ausgebrochen wäre . Die letzten deutschen Teilnetz,mer des Pariser Kongresses versammelten sich nach einer Stu¬dienreise durch Frankreich auf der Molkenkur in Heidelbergan dem Sonntage , an dem die Schüsse von Serajewo knallten.
Weitere Zusammenschlüsse mehr spezieller Art

sind der Internat . Ständige Verband is. Zeitschr . für Binnen ,schifsahrt Heft 1 , 1925, S . 13) der Schiffahrtskongresse, derseit 1885 bestand. Der 3. Kongreß war 1888 in Frankfurta . M . Auf dem Kongreß 1908 in Petersburg war Mann -heim durch Dr . Bartsch vertreten . 1912 war der letzte Vor-kriegskongreß in Philadelphia . Als nach dem Kriege 1923 derKongreß wieder zusammentrat , wurde Deutschland, obwohl derInternationalen Ständigen Kominission 10 deutsche Mitgliederangehörten , ausgeschlossen. Auch hier stand Deutschland nebenden Vereinigten Staaten mit an der Spitze und stellte vonden 38 Ländern zirka 7 » der gesamten Mitglieder.Der nächste Kongreß soll 1926 in Kairo stattfinden.Die internationale Konferenz zur Regelung der Binnenschiff,fahrt ( Freiheit der Schiffahrt ) in Barcelona sei noch hier er-wähnt . Sie fand 1921 als Veranstaltung der InternationalenHandelskammer statt .
Auch eine internationale Großhandels -Organisation ist triBildung begriffen .
Der vom Zentralverband des tschechoslowakischen Handel?für 1925 beabsichtigte Internationale Kongreß in Prag lvärewohl neben dem internationalen Handelskammerkongreß die1 . internationale Großhandelsorganisationstagung geworden,wenn er nicht abgesagt worden wäre .Eine bedeutende internationale Organisation besteht imVersicherungswesen . Die Transportversicherungen haben schonim Jahre 1874 einen internationalen Transportversicherung^-verband mit Sitz in Berlik gegründet, zu dessen 5gjährigemJubiläum eine umfangreiche Denkschrift erschienen ist. Er hatim Vorjahre , wie schon so oft , seine Tagung in Baden-Badenabgehalten und besitzt 219 Mitglieder aus 22 europäischen Län¬dern gegen 114 aus 13 Ländern vor beut Kriege . Seinem Aus¬schutz geHort ans Baden Kommerzienrat Oskar Sternberg an .Der V .'rband gehört eigentlich in den Kreis der internationa -len Preiskonventionen , seine Aufgaben gehen aber weit überdiese Tätigkeit hinaus .
Ferner wäre ztu erwähnen , die internationale Bereinigungder Seeverskcherer , gegründet 1900, die ihren Sitz zurzeit inParis hat , mit dem Zweck, das Seeversicherungswesenauf in .-ternationalem Wege durch Erforschung der auf diesem Gebietbestehenden Mißstände und deren Beseitigung *

zu fördern.Seit dem Kriege hat man in Deutschland von dieser Vereint-gung nichts wieder gehört.
Eine Internationale Konferenz der Messeleitungen fand am20 . April d . I . in Budapest statt , um ein gemeinsames Zusam-menwirken bei Veranstaltung zukünftiger internationaler Wa-renmessen zu schaffen. Von Deutschland war Frankfurt ver-treten , bei der Vorbesprechung in Mailand auch Leipzig .Seit Kriegsbeendigung werden alle internationalen Einla -düngen , sofern sie überhaupt ergehen, dilatorisch behandelt, wiedas Dilatorische ja das Charakteristikum der deutschen Politikgeworden ist und werden muß und leider noch aus lange Zeithinaus sein wird .
Nach dem Kriege hat Deutschland eine internationale Ta -

gung veranstaltet , wie sie vor dem Kriege leider nicht möglichwar , eine Zusammenkunft der deutsche» WirtfchaftSvertrcterim Ausland , China , Niederländisch-Jndien , Südamerika ,Österreich, Ungarn , Italien , Spanien , Skandinavien, Schweizusw ., die Tagung der deutschen Auslandshandelskammern vom23. September 1924 , von denen vor dein Kriege , trotz vieler
Bemühungen aus Baden , kaum welche bestanden , während jetztdie Zahl 30 erreicht sein dürfte . Ferner wurde im Jahre 1922von den deutschen und österreichische» Handelskammern eine
Arbeitsgemeinschaft gegründet aus je 15 deutschen und 15
österreichischen Vertretern . Der badische Vertreter wird vonKonstanz gestellt. Über die Tätigkeit der Arbeitsgemeinschafthabe ich noch nicht viel gehört. Praktisch ist aber enge Füh - .lung nicht nur zwischen deutschen und österreichischen Handels-kammern , sondern auch z . 58. den deutschen Handelskammernin der Tschechoslowakei , von denen Vertreter alljährlich bei der
Geschätsführerkonferenz in der Deutschen Handelskammer an -
wesend sind .

An weiteren Einrichtungen erwähne ich das Schiedsgerichts-verfahren zwischen einzelnen Ländern z . B . deutsch-niederlän -
dische und deutsch - italienische unter Zuziehung der Ausland» -
Handelskammern und Verbände.

Handelseinigungsstellen , wie sie der Deutsche Industrie -
und Handelstag , z. T . auch der Zentralverband des Großhan-dels und andere Spitzenverbände zwischenstaatlich gründen,bestehen außer ,nit den Niederlanden noch mit Dänemark.Tschechoslowakei und Ungarn .

Dieses Schiedsgerichtsverfahren war notwendig , weil die
Internationale Handelskammer ein Schiedsgerichtsverfahren
ausbildete .

Ferner hat der Völkerbund neben der Ausgestaltung des
internationalen Prirafrechts die internationale Regelung des
unlauteren Wettbewerbs beabsichtigt. In dem Wirtschaftlichen
Ausschuß ist die Internationale Handelskammer führend.

iSiehe Mrttlg . d . Jndustrio - und Handelskammer Berlin
Februar 1925 Nr . 2 S . 146 .)

Im Internationalen Arbeitsamt besteht ein Zusammen-
schluß von Arbeitgebern . Arbeitnehmern und 57 Regierungen
nach Art 393 des Versailler Vertrags . Darüber hat kurzlich
der deutsche Stellvertreter der Arbeitgeber. Dr . Tanzler -
Berlin aus der Geschäftsführer -Konferenz des Reichsverban-
des der Deutschen Industrie und der Vereinigung der Ar-
beitgeberverbände in Köln ein Referat erstattet, ferner Her?

Me internal . Keziebungen der
wirtscbaftL Organisationen

i .
Auf der kürzlichen Veranstaltung der Wirt »

schaftlichen Bereinigung der llnternehmerver -
bände Badens in Karlsruhe hielt Syndikus Dr .
Blaustein - Mannheim , wie mitgeteilt , einen Vor-
trag über obiges Thema . Wir geben die sehr in-
teressanten Ausführungen Dr . Blausteins im fol-
genden nach feinem un? in dankenswerter Weife
zur Verfügung gestellten Material wieder :

Äußeren Anlaß über die Internationalen Beziehungen der
wirtschaftlichen Organisationen , nicht wie es im Programm
heißt : Die internationale « Wirtschaftsorganisationen — das
wäre ja ein viel zu weit gestecktes Thema — im Rahmen der
Wirtschaftlichen Vereinigung der Unternehmervevbände zu
sprechen , gab die Veranstaltung einer Reihe von Tagungen
solcher Wirtschaftsorganisationen , die im Frühjahr stattfinden
und die ich später erwähnen werde, ferner , daß die Vereini -
gung von Anfang an rein orientierende Referate ^iber die-
Wenigen Einrichtungen veranstaltet , die von anderen Wirt -
schaftsständen geschaffen sind und die man meist nur aus der
Presse kennen lernt . Wir haben es meistens so gehalten , daß
je ein Vertreter von Handel und Industrie , von Handwerk
und Landwirtschaft über solche Einrichtungen berichten. Ir¬
gendwelche Stellungnahine für oder gegen ist nicht beabsichtigt,
die gegenseitige Unterrichtung ist die Hauptsache. Wenn heute
also über dieses Thema gesprochen wird , so soll damit nicht
ein Bekenntnis zur Nützlichkeit solcher internationalen Wirt -
schaftsorganisationen abgelegt werden, wir waren nur der An-
sicht , daß auch ein weiterer Kreis , namentlich im Grenzland
Baden , Interesse an diesen Einrichtungen und Problemen
nimmt .

Schon vor dem Kriege war in der bekannten Zeitschrift „Die
Kartellrundschau " eine besondere Rubrik über internationale
Kartelle . Internationale Syndikate , Trusts , Preisvereinbttrun -
gcn gibt vs fast solange, wie diese Organisatioirsform über .
Haupt. Auch Verhandlungen , wie sie augenblicklich der Reichs-
verband der Deutschen Industrie und die Verbände der Ersen-
industrie mit ihren Parallel -Organisationen in Frankreich
führen , hat es sicherlich schon früher bei HandelsvertragSver -
Handlungen gegeben. Ebenso gab es zwischenstaatliche Ver-
einigungeu ganz oder halbamtlichen Charakters , sogenannte
Unionen des völkerrechtlichen Verkehrs , schon vor dem Kriege.
Ich erwähne die folgenden, soweit sie noch jetzt bestehen : ^Als älteste der unter deutscher Führung Heinrich von Ste¬
phans 1874 in Bern gegründete Weltpostverein, dem übrigens
ein internst . Telegraphenbüro noch vorausging . Ferner : Das
internationale Büro für Gewichte und Maße Paris 1875, die
Vereinigung zum Schutze des gewerblichen Eigentums Paris
1883 und die zum Schutze des literarischen und künstlerischen
Eigentums Bern 1886 , die Vereinigung zur Veröffentlichung
der Zolltarife Brüssel 1890, das Zentralbüro zwecks einheit -
licher Regelung der Rechtsverhältnisse zwischen internationalen
Eisenbahnen und Transportgebern Bern 1890, eine Reihe wif-
senschastlicher Büros , die 1924 zlvecks Vereinheitlichung der
internationalen Handelsgesetzgebnng in Brüssel gegründete
zwischenstaatliche parlamentarische Handels -tagung Sitz Brüssel,
die am 17. April im Rom eine Tagung — die 11 . — abgehal¬
ten hat und in der 37 Länder vertreten sind (Deutschland und
Rußland sind nicht dabei) . Nach dem Kriege sind dazugekommen
das 1919 gegründete Internationale Handelsinstitut in Brüs -
sei , welches das Statistische Handelsamt und das Amt für
Handelsgesetzgebung und Handelsverträge umfaßt . Ein zwi-
schenstaatliches Zentralamt „Centre international "

, gegründet
in Brüssel Mai 1920, stellt die Verbindung zwischen allen zwi¬
schenstaatlichen Vereinigungen , von denen bereits im Vorjahre
230 zu einem besonderen Verband zusammengeschlossen waren ,
her . — Veröffentlichungen : Ein Jahrbuch des internationalen
Lebens, eine Revue, ein Handbuch der Abstimmungen unü> Be-
schlösse der internationalen Kongresse , eine internationale
Bibliographie , Sammelakten über die Fragen der Gegenwart ,
auch bildliche Darstellungen , besitzt ein Museum , eine Büchereiund eine jährliche Hochschulwochc,

Der Verein deutscher Eisenbahnverwaltungen, » die europäi -
schen Fahrplankonferenzen usw . sind internationale Wirtschast-
liche Organisationen von Behörden, ohne daß sie in der diplo-
matischen Praxis unter die Unionen des völkerrechtlichen Ver-
kehrs aufgenommen sind, die das Gothaische diplomatische
statistische Jahrbuch enthält .

Eine Reihe ständiger internationaler PrivatrechtS - , <3e ».
rechts - usw . Konferenzen sind hier noch zu nennen .

Es geht über den Rahmen dieses Vortrags hinaus , diese
Dinge im einzelnen zu behandeln. Ich will mich auf die in -" « rnationalen Vereinigungen von Handelskammern und freien
verbänden kurz beschränken und aufzeigen , welchen Umfang
uwd welche Tätigkeit sie vor dem Kriege und jetzt genommen
Mben . Ich erwähne besonder? den internationalen Kongreß»er Handelskammern und wirtschaftlichen Verbände die vonl«05 bis 1914 bestand.

Internationaler Handelskammerkongreß
Geyen Ende des Jahres 1904 erging an den Deutschen Hau -

« lstag uich die Deutschen Handelskammern von der Fede-
ration des associations eommerciales et industrielles dez Bel -
Kique in MonS die Einladung zu einem internationalen« ongreß der Handelskammern und der kaufmännischen und
^ ustriellen Bereine , der in der ersten Hälfte des Septembers*»05 während dreier Tage in Lüttich bei Gelegenheit der Welt -« Stellung stattfinden sollte . Der Hauptzweck sollte sein : Ver -« mkommnung der Handeiskammern , um ihven Bestrebungens größtmögliche Wirksamkeit zu verschaffen.

Der Deutsche Handelstag trat im Januar 1905 dein Kongreßbei und beteiligte sich an der Tagung in Lüttich. Für Deutsch-land wurden die Herren Kaemps-Berlin , Michel -Mainz und
Münsterberg -Danzig in das Komitee gewählt, letzterer vom
Handelsvertvagsverein .

Der 2. Kongreß fand 1906 in Mailand statt . Zugelassenwurden die Vertreter aller gesetzlichen Körperschaften von
Handel und Industrie und die freien kaufmännischen und indu -
striellen Vereine. Ferner die Vertreter der Verbände jener
Körperschaften, heute Spltzenverbände genannt . Im StändigenKomitee sollte jedes Land durch höchstens 3 Mitglieder vertre -ton sein und 3 Stellvertreter . Deutsche Vertreter waren
Kaempf, Münsterberg und Andrae -Frankfurt , StellvertreterRavene -Berlin , Zweiniger - Leipzig , Dr . Soetbeer -Berlin .Der 3 . Kongreß fand 1908 in Prag statt. Der Deutsche Han -
delstag hatte zur Frage der Festlegung des Osterfestes eine
ausführliche Denkschrift vorgelegt.

Der Jahresbeitrag des Haiidelstags betrug 200 Franes . Ins¬
gesamt wurden im Jahre 1909 an Beiträgen 1200 Francs be-
willigt vom Deutschen Handelstag und 17 Handelskammernu . dergl ., Italien 1850 Francs , Österreich 1460, Frankreich 600 ,
England 550 , Vereinigte Staaten 500 Francs .

4. Kongreß 1910 in London .
5 . Kongreß 1912 in Boston .
6 . Kongreß 1914 in Paris .
Auf der Tagesordnung des 4 . Kongresses in London 1910

standen folgende Punkte : Festlegung des Osterfestes, Verein¬
fachung des Gregorianischen Kalenders , Direkte Vertretung
von Handel und Industrie auf offiziellen internationalen
Wirtschaftskonferenzen, Postunionen , Vereinheitlichung des
Scheckrechts , Internationale Schiedsgerichte , Bekämpfung des
unlauteren Wettbewerbs.

In London >var Deutschland nur durch 16 Körperschaften
vertreten , darunter außer Frankfurt keine Südwestdeutschen.

5. Internationaler Handelskammerkongreß in Boston. Tages -
ordnung : Einsetzung eines ständigen internationalen Schieds»
gerichts für Handelsverkehr, Postverkehr, Zentralstelle für
Warenstatistik , Ausstellüngswesen, Scheckgesetzgebung, ein ein-
heitliches Zusammengehen der Emissionsbanken zur Verhüt¬
tung der Handelskrisen, internationale Regelung des Schiff-
sahrtswesens , deutscher Antrag betr . Zollschwieriakeiten' im
Ausland . Vertreter d . Hk . von Mannheim beim Kongreß in
Boston waren Herr Kommerzienrat Dr . Hans Clemm und
Dr . Michelmann , ldamals Direktor von Benz (später Oberregie -
rungsrcrt ) . In Boston hatte Deutschland zwei von den im
ganzen 4 Referaten , die Nichtamerikaner hielten . Beachtens-
wert war die überwiegende Beteiligung der germanischen
Länder , obwohl die Kongreßorganisation in einem romani -
schen Land ist . Von 416 Ausländern entfielen 101 auf Eng -
land , 85 auf Deutschland, 65 auf sonstige germanische Länder ,
nur 106 auf Romanen . Deutschland war stärker vertreten als
England . »

Auf dem 6. Kongreß im Juni 1914 in Paris waren von
Mannheim von der Handelskammer : Reinhardt , Dr . Blau -
stein. Dr . Ulm, vom Exportverein : KommerzienrÄe Adolf Ben¬
singer , Fasig , Mann , Dr . Keiner und Dr . Leideritz vom Ver -
band südwestdeutscher Industrieller : Stoeß und Gaston Kern in
Straßburg .

Vertreten waren in Boston 300 Teilnehmer , 29 Nationen ,
in Paris 31 Nationen . .

Auf dem Kongreß in Paris 1914 wurde die Festlegung des
Osterfestes und des Kalenders überhaupt , die Sonimerzeit (Be¬
richterstatter Deutschland) , das internationale Vorgehen gegen
den unlauteren Wettbewerb im Sinne der Gesetzgebung Groß -
britanniens , Deutschlands und Dänemarks , die Vereinheit »
lichung der Lagerscheinbestimmungen, vergleichende Studien
über die Versicherungspolicen, Vereinheitlichung der Konosse -
mentsbedmgungen usw . besprochen .

Die Deutschen fühlten sich bei den vielen glänzenden Emp -
sängen etwas zurückgesetzt. Es waren von Deutschland 171 Her -
ren angemeldet : auch alle größeren wirtschafte Verbände vom
Zentralverband deutscher Industrieller bis zum Verband der
Waren - und Kaufhäuser und dem Hotelbesitzer -Verein .

War schon in Boston eine Teilnehmerzahl von 1000 erreicht
worden , so wurden in Paris mehr als 2000 gesehen, gut die
Halste Nicht - Franzosen . Bon 31 den Kongreß besuchenden
Staaten stand Deutschland mit 170 Vertretern von 57 Handels -
kammern und 19 wirtschaftlichen Vereinigungen an der Spitze,dann folgte Österreich -Ungarn, dann erst das Britische Reich
einschl . Arabien , Australien, Kanada und Reuseeland .

Von besonderer Bedeutung ivar eine eigene deutsch -franzö¬
sische Wirtschaftskonferenz , in der sich der für das Zollwesen
zuständige Ministerialdirektor des Handelsministeriums nur
schwach gegen Vorhaltungen verteidigen konnte .

„ Le commerce c 'est lapaix ! " war die Parole und zweifellos
hat niemand von den Teilnehmern des Kongresses die Ab-
sicht gehabt, wenige Wochen darauf Krieg zu führen . Poincare
hatte aber wenig Zeit , da er nach Petersburg fahren mußte .
Im Senat sah ich das Ministerium Ribot an einem Tage sich
vorstellen und stürzen, weil es Poincare als Kriegskabinett
nicht stark genug war.

Als der Reichstagspräsident Kamps , der deutsche Mit -Vor-
sitzende des Kongresses gegen den Plan der Bildung eines
Fonds zur Eindämmung von Krisen etc. bei der Bank von
Enqlaiid sprach , fand er stürmischen Beifall des größten Teiles
der Versammlung . Für was für Krisen das deutsche Gold in
der Bank von England damals verwendet worden wäre , zeigtder Krieg. Heute haben wir etwas Ähnliches gesehen , auch in
den TvanSfer -Bestiurmungen deSDames -Gutachtens .

Die Teilnahme von führenden Politikern , die aus der Wirt -
schaft stammen, war schon damals allgemein, wiederholt haben
auch aktive oder frühere HandelSininister die Verhandlungen
geleitet .

Die Schaffung eines «ständigen Büros , die von Amerika an -
geregt wurde, die Ubersetzui^, aller Reden. Anträge . Schriften .



Wässer bei der Tagung der wirtschaftlichen Vereinigung der
Unternehmerverbände in Freiburg , so daß ich mich ganz kurz-fassen kann .

Hier sind wir durch den Bersailler Vertrag zwangsweise
drin , obwohl man uns sonst überall zwangsweise ausgeschlos -
fen hat .

nach Ländern abgestimmt . Bekannt sind schon jetzt die ' Dif
serenzen , die sich durch die ungenügende Zahl deutscher Ver -
treter in dem Verwaltungsrat usw . herausgebildet haben , da
über 80 französischen und 60 englischen Beamten nur 7
deutsche gegenüberstehen trotz bjähriger deutscher Mitarbeit .

Deutscher « eicbstag
MTB . Berlin , 2« . Mai .

Eröffnung der Sitzung um 2 Uhr nachmittags . Das Hau ?
tritt dann in die Beratung

des Haushalts des Reichswehrministeriums
ein .

Berichterstatter Abg . Stücklet » (€ >oz . ) : Es müsse mehr getan
werden , um den Soldaten nach Ablauf ihrer 12jährigen
Dienstzeit eine bessere Versorgungsmöglichkeit zu verschaffen .
Man dürfe nicht vergessen , daß es sich bei dem Soldatenstand
heute um einen Beruf handle . Die Reichswehr ist ein ver -
hältnismäßig teures Instrument , das das Reich einschließlich
der Marine jährlich rund 600 Millionen Mark kostet.

Abg . Schöpf ! in ( Soz . ) wendet sich gegen die Höhe der Ko-
sten , die für die Reichswehr aufgewendet werden . Die Reichs -
wehr koste das 9ieich 4000 Mark pro Kopf und Jahr . Wenn
diese Ausgabenhöhe auch im alten Heere erreicht worden
wäre , so würde der Etat für das alte Heer 3,2 Milliarden
Mark betragen haben . Die hohen Kosten erklärten sich aus
der Fülle der Chargen . Die Sozialdemokratische Partei müsse
auch die im Etat eingesetzten Beträge für die weitere Armie -
rung verschiedener Schiffe ablehnen . Es sei überhaupt zu er -
wägen , ob die Marine nicht auf ein weiteres Minimum redu ->
ziert werden könne . Der Redner wendet sich dann scharf ge-
gen die oft zu beobachtende politifche Betätigung in der Reichs -
wehr und verlangt von der Regierung Schritte gegen die Ver -
Wendung von Giftgasen (Zustimmung ). Er spricht sich da-
gegen aus , daß die Reichswehr Privatmittel aus Wirtschaft -
lichen Kreise » annehme , um der Notlage der Reichswehr zu
steuern . (Hört , hört ! links . ) Diese Mittel würden zu be-
stimmten Zwecken, die mit der „schwarzen Reichswehr " zusam -
menhängen , verwendet . Angesichts dieser und anderer Vor -
gänge würden die Sozialdemokraten als Ausdruck ihres Miß -
trauens das Gehalt des Ministers Gehler ablehnen . ( Bei -
fall links .)

Abg . Schmidt - Hannover (DN .) betont , daß gerade im letz-
ten Jahre das Vertrauen der Bevölkerung zur Reichswehr ge-
wachsen sei . Die Kritik sei auch in außenpolitischer Bezie¬
hung unangebracht . ( Sehr richtig ! rechts . ) Bezüglich der
Höhe der Kosten des Heeresetats meint der Redner , daß wir
eben heute nicht mehr den billigen Vorkriegszustand der Wehr -
Pflicht hätten , der auch sozialer als der heutige Zustand gewe -
sen sei (Zustimmung recht , Widerspruch links ) . Der Redner
setzt sich dann für eine besser« Versorgung der ausgedienten
Soldaten ein und wendet sich gegtn die gegen die Reichswehr
erhobenen politischen Angriffe . Diese Angriffe seien nur Ma -
terial für unsere Gegner . Insbesondere die Veröffentlichun -

fen
der Liga für Menschenrechte würden nur zur Freude des

Marschalls Foch geschrieben . ( Zustimmung rechts . )
Abg . Ersing (Zentr . ) wendet sich gegen die Kritik des Abg .

Schöpflitt . Gerade als Demokrat und entschiedener Repu -
blikaner müsse man diese zu weit gehende Kritik zurückweisen .
Die Reichswehr habe die Aufgabe , die Stütze der öffentlichen
Ordnung zu sein und da ? weiter zu pflegen , was im alten
Heere gut ft>ar . Wo von Angehörigen der Reichswehr gegen
den republikanischen Gedanken vorgegangen wird , da muß
mit militärischer Gründlichkeit und Rücksichtslosigkeit einge -

(
chritten werden . Das muß besonders in den Fällen ge-
chehen, in denen militärische Vorgesetzte der Flagge schwarz -

rot -gold die Achtung verweigern , die ihr gebührt , weil sie die
verfassungsmäßige Flagge des deutschen Volkes ist . Zu Ver -
allgemeinerungen liege kein Grund vor . Unter der Leitung
des Reichswehrministers und General von Geeckt habe sich die
Reichswehr zu einem wohldisziplinierten zuverlässigen Schutz -
instrument für die Verfassung der deutschen Republik ent -
wickelt und auch in den schwierigsten Zeiten bewährt .

Abg . Brüninghaus (D .Vp . ) verweist darauf , daß in Deutsch -
land die Entwafsnung vollständig durchgeführt sei . Man muß
immer wieder daran erinnern , daß der Friedensvertrag auch
die Entwaffnung der anderen Staaten vorsteht . Während
man Deutschland nur wenig über 100 000 Mann Soldaten

gelassen Hab« , ständen in Frankr «irb 780 000 Mann unter
Waffen , also 80 000 Mann mehr als vor dem Kriege . (Hört ,
hört ! rechts . ) Die Staaten um Deutschland herum könnten
heute 1 % Millionen Soldaten gegen Deutschland führen . ES
sei unverständlich , daß angesichts dieser Tatsachen sich über -
Haupt Stimmen gegen den HeereSetat fänden . Oberfchlefien
fei länger deutsch gewesen , als die Normandie französifch . Der
Redner tritt dann für eine Aufbesserung der Bezüge der Hee -
resangehörigen ein .

Abg . Schneller (K . ) meint , die breiten Massen könnten sich
nicht vorstellen , wozu die kostspielige Reichswehr dienen solle
und wie es notwendig sein könne , daß im Etat 81 Millionen
Mark für Munitionsbeschaffung eingesetzt sind . Die Wahl
HindenburgS werde dazu beitragen , die Reichswehr noch mehrals bisher neben der Schupo zu einem Instrument der dent -
scheu Bourgeois « zu machen .

Abg . 5 >*. Haas - Baden (D . ) hebt hervor , daß jeder verstän -
dige Mensch den Wunsch nach friedlicher Entwicklung der
Dinge haben müsse . ES wäre zu fordern , daß auch das
schwere Unrecht von Versailles auf friedlichem Wege beseitigtwerde . Weil es aber unbestimmt sei , was die Zukunft bringe ,müsse unsere kleine Reichswehr erhalten und zwar in gutem
Zustand erhalten werden . Die Traditionspflege sei anzuer -
kennen , dürfe aber nicht in monarchistische Spielerei auS «
arte » und die Verbindung der Reichswehr zu rechtsradikalen
Verbänden , die sich gegen die Verfassung wenden , müsse end -
lich einmal aufhören . Wir haben zum Reichswehrminister
und zu den oberen Stellen der Reichswehr das volle Ver »
trauen . Aber es gibt andere Stellen in der Reichswehr , die
eine baldige Wiederkehr der Monarchie erhoffen . Hier mußder Reichswehrminister dafür sorgen , daß in der Reichswehrbekannt wird , daß Generalfeldmarschall von Hindenburg die
republikanische Verfassung geschworen hat . ( Sehr richtig ! )

Nachdem Vizepräsident von Bell dem Hause Mitteilung vom
Eingang eines kommunistischen Mißtrauensvotums gegen den
Reichswehrminister Geßler gemacht hat , wird die Debatte des
Heeresetats für heute geschlossen.

^
Das Haus vertagt sich um 8 Uhr abends aus Mittwoch

Aus der Tagesordnuug steht u . a . das SteuerüberleitungS -
gesetz und der deutsch - spanische Handelsvertrag .

Der ReichStagSausschuß für Wohnungswesen nahm am
Dienstag einen Antrag an , wonach aus der Hauszinssikuer
wenigstens ein Betrag von 20 Proz . der Friedensmiete sür
Neubauten und Instandsetzung von Althäusern zu verwenden
ist . Ein bestimmter Teil von diesen 20 Proz . soll dem Reiche
zur Schaffung eines Fonds überwiesen werden , um Notlei -
Senden Zuschüsse zu Wohnungsbauten geben zu können . Fer -
ner soll den Vermietern ein angemessener Betrag berechnet
werden , aus welchem die Betriebs -, Verwaltungs - und In -
standsetzungskosten , sowie die Verzinsung des eigenen Geldes
bestritten werden kann .

Streikgefahr im Berliner Berkehr . Infolge eines Lohn -
konflikts droht ein großer Berliner Verkehrsstreik . Wie der
„Lokalanz .

" mitteilt , hat der SchlichtungSausschuß Großber -
lins eingegriffen und die Parteien zu Besprechungen gela -
den . Die Angestellten der Straßenbahn , der Hochbahn und
der Omnibusgesellschaften nahmen am Dienstag abend in
einer Versammlung eine Entschließung an , in der eS heißt :
Die Versammelten sind entschlossen , sollte der letzte Versuch
einer Verhandlung scheitern , auch von den letzten gewerk -
schaftlichen Mitteln Gebrauch zu machen .

Dr . Jiinicke vom Amte suspendiert ? Der Schwiegersohn
des verstorbenen Reichspräsidenten Ebert der Attache im Aus -
wältigen Amt jst und sich zurzeit in Italien aufhält , soll , wie
die Blätter hören , wegen

' einer angeblich absprechenden Be -
merkuug über den Reichspräsidenten v. Hindenburg im Frem¬
denbuch eines italienischen Hotels bis zur Beendigung eines
Disziplinarverfahrens vom Amte suspendiert worden sein . —
Der „ Tag " hatte gemeldet , daß im Fremdenbuch des Hotels
Pagano auf Capri folgende Eintragung stehe : „ In Ihrem ge¬
mütlichen Hotel vergessen wir , daß ein Hindenburg Prä -
sident des Deutschen Reiches geworden ist . 13 Mai . Dr .
Jänicke . " Im Fremdenbuch stehe weiter der Eintrag : „ Dr .
Jänicke , Wilhelm mit Frau geb . Ebert "

. Dr . Jänicke ist dem
deutschen Generalkonsulat in Mailand beigegeben .

Der schwedische Reichstag beschloß nach monatelangem
Kampf in der Presse und dreitägiger Aussprache , mit den
Stimmen der Sozialdemokraten und Freisinnigen , sowie des
größten Teils der Liberalen gegen die Stimmen der Kouser -
vativen und Bauernbündler , der von der Regierung vorge -
schlagenen Heeresverminderung zuzustimmen . Die Zahl der
Divisionen wird von 6 auf 4 herabgesetzt . Die Ersparnisse
werden aus 30 Millionen geschätzt. Die Abrüstung beginnt
im nächsten Jahre . _ •

politische Neuigkeiten
Der deutsch-spanische Handelsvertrag

Reichsaußenminister Dr . Stresemann hat auch am Diens .tag mit den der Regierung nahestehenden Fraktionen verhan .delt um eine möglichst große Mehrheit für den deutfch -spanj .
schen Handelsvertrag zu gewinnen , über den heute im Reichs ,
tag abgestimmt werden soll. Der Reichskanzler und der
Reichsaußenminister erörterten die Einzelheiten des Vertra -
ges , wobei sie, wie die Blätter berichten , auch Maßnahmen i„
Aussicht stellten , um den Interessen der deutschen Winze ».
schaft durch die Gewährung von EntschüdigungSkrediten Rech,
nung zu tragen . — Dem „ Lokalanzeiger " zufolge werden die
Deutschnationalen in ihrer Mehrheit für den Vertrag stim -
men . Den Gegnern ist von der Fraktion die Abstimmung
freigegeben worden . — Wie das „ B . T .

" wissen will , solltenetwa 70 Abgeordnete der Deutschnationalen für den Vertrageintreten ; die übrigen sollen dagegen bei ihrer strikten Ab-
lehnung verharren .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat den Blättern
zufolge beschlossen, bei der Abstimmung in der zweiten Lesung
sich der Stimme zu enthalten , da sie den Regierungsparteiendie alleinige Verantwortung für die Annahme oder die Ab»
lehnung des Vertrages überlassen wolle .

Die grotzdentsche Idee
Der deutsch -österreichische Bolksbund veranstaltete sein «

diesjährige Bundestagung in Dortmund unter Teilnahmevon über 160 Delegierten aüs allen Gauen des deutschen
Sprachgebiets . Die Tagesordnung diente drei Dingen : dem
Bekenntnis zur Idee der einheitlichen großdeutschen Republik ,der Propaganda für diese Idee und der sachlichen Arbeit und
Aussprache über praktische Gegenwartsfragen zur Borberei -
tung und Förderung des geistigen Zusammenschlusses . Hierbei
stand im Mittelpunkt die Veranstaltung einer aroßen Volks -
kundgebung , ein Referat des Bundespräsidenten , Reichstags -
Präsident Silbe. Der deutsch -österreichische Bolksbund ver -
fechte, so führte Löbe aus , offen ein politisches Programm ,dessen Inhalt klar und einfach sei : der Zusammenschluß der
Staaken deutscher Sprache » zur großdeutschen Republik . Er
betreibe in diesem Sinne Propaganda für den Anschluß , der
im Friedensvertrag unter der Voraussetzung der Genehmi -
gung des Völkerbundsrats ausdrücklich zugestanden ist . Ne -
ben dieser Arbeit pflege der Volksbund alsdann in praktischer
Betätigung den « eisügen Zusammenschluß der Länder in al -
len Disziplinen , in Wirtschast und Recht , Verkehr und Ver -
waltung , Sprache und Schulen . Zu den Angriffen und Miß -
deutungen , die im Auslande gegenüber diesem Ziel erfolgt
sind, führte Löbe aus , daß der Bund gewiß keine imperiall - .
stische Machterweiterung anstrebe . Jeder Appell an Macht
und Gewalt liege dem Bunde fern , der nur den Weg des
Friedens beschreiten wolle . Die Triebkräfte des Bundes seien
einmal die Grundsätze des Rechts der Selbstbestimmung der
Völker und zum anderen wachsende wirtschaftliche Bedrängnis
der Deutschen in Osterreich . Gegenüber Mussolinis jüngsten
Angriffen auf Deutschlands Anschlußpolitik wies Löbe dann
darauf hin , daß der erste Anstoß zum Zusammenschluß aus
der österreichischen Nationalversammlung gekommen sei . wie
auch jetzt im Zusammenbruchprozeß des Sanierungswerkes
die Stimmen von drüben den Anschluß immer lauter fordern .
Wie käme Mussolini dazu » so frage er , im Tone des Siegers
den Anschluß zu verbiete « ? Damit habe er ein geistiges At-
Untat gegen die Geschichte dieses Volkes versucht , damit habe
er zudem eine Unkenntnis der Verträge bewiesen . Der Volks -
bund weise es zurück , daß Mussolini sich anmaße , in Angel «-
genheiten des deutschen Volkes mitzusprechen .

Nach Löbe sprach sodann der österreichische General Körne »,der darauf hinwies , daß es dem Bund fern liege , an dir Ge¬
walt und Waffen zu appellieren . Der Wille zum Staat der
deutschen Volksgemeinschaft werde sich umso schneller durch -
setzen, je mehr jetzt hinter die Idee die ökonomische Notwen¬
digkeit getreten sei . Österreich , allein gelassen , müsse Wirt -
schaftlich und kulturell ersticken. Sein Sehnen gehe dahin ,
heimzukehren in die großdentsche Volksgemeinschaft , der es
über 1000 Jahre angehört habe .

In einer Entschließung heißt es , der Bundestag erwart «,
daß die deutsche Regierung bei den Verhandlungen ihres Ga -
rantiepaktes alles unterlasse , was eine Schmälerung der
Rechte Österreichs , sich mit Genehmigung des Völkerbundsrats
anzuschließen , herbeiführen könnte . In einer zweiten Reso -
lution erinnert der Bundestag daran , daß Deutschland nach
dem Friedensvertrag berechtigt ist , im Falle seines Eintritts
in den Völkerbund als Anwalt deutscher Minderheiten aufzu -
treten . Er würde diesen Eintritt begrüßen , da »mch Voll »
ziehung dieses Eintritts die deutschen Vertreter beim Völker »
bund diese Verpflichtung auch für die Sudetendeutschen , die
südsteirischeu und Südtiroler Minderheiten übernehmen
würde .
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Rehabilitierung des Generals Nathufius
Sofort nach Rückkher de« Generais »on « achnssv« au« Lille

wo er bekanntlich von dem französischen Militärgericht wegen
angeblichen Diebstahls eine» Taselservicts unter Aufhebung
eines früheren Urteils zu einem Jahr Gefängnis verurteilt
worden war , leitete der Oberreichsanwalt in Leipzig eine
Untersuchung gegen ihn wegen Kriegsverbrechen ein. In die»
fein Verfahren wurden sämtliche Personen , Offiziere , Unter »
offiziere und Mannschaften , die 1018 mit dem General in
Roubaix in dem Hause des Fabrikanten wohnten , eingehend
als Zeugen eidlich vernommen . Keiner de» Zeugen bemerkte
in dem Motte 'schen Hause in Roubaix «in wertvolles Tafel -

trvice
. Soweit überhaupt dort vorhandenes Geschirr von de»

tabsmesse des Generals in Benutzung genommen wurde be»
stand es aus einzelnen Stücken verschiedenen Musters . Dieses
Geschirr verblieb beim Abzug der Stabsmesse von Roubaix im
Hause . Vom ehem . Burschen des Generals wurde bekundet, daß
dieser nichts verschickte oder mitnahm , was nicht fein Eigen -
tum war . Ubereinstimmend von allen Zeugen wurde er-
klärt daß der General sich nicht nur niemals an fremdem
Eigentum vergriff , sondern stets auch, wie dies seinem ehr-
lichen Charakter entsprach, das von ihm in feinen Quartiere »
in Feindesland vorgefundene Eigentum der Landesbewohner
besonders gut behandelte und schonte und auch sein Unterge -
bene immer wieder zu gleichem Verhalten ermahnte und an -
hielt . Die Zeugenaussagen ergaben auch nicht den geringsten
Anhaltspunkt für die Annahme einer von Nathusius begange-
°nen strafbaren Handlung . Der Oberreichsanwalt stellte daher!
das Verfahren gegen ihn ein .

Der sächsische Landtag
beendete am Dienstag nach 2Sstiindiger Dauer die zweite Le-

Jung
der Novelle zur Gemeindeordnung , nachdem fämtliche

lnträge der linksradikalen Minderheit mit 73 gegen 8 bzw .
62 gegen 24 Stimmen abgelehnt worden waren . Auch die
deutschnationalen Minderheitsanträge wurden mit 68 gegen
17 Stimmen angenommen und darauf die gesamte Vorlage
mit 62 gegen 24 Stimmen angenommen .

Es war eine Rekordsitzung des Landtages , da bisher noch
niemals eine Sitzung solange gedauert hatte . Die dritte Le -
fung wird am Freitag stattfinden . Auch sie wird möglicher-
weise unter der Obstruktion der Linken sehr lange dauern .
Die Linkssozialisten haben inzwischen aus Anlaß der Verab -
fchiednng der Vorlage einen Mißtrauensantrag gegen den
sozialdemokratischen Minister des Innern , Müller , einge-
bracht, der gleichfalls am Freitag zur Abstiickmung kommen,
der aber zweifellos abgehnt werden wird.

Zur Haftentlassung Julius Barmats
Mehrere Blätter veröffentlichen die Begründung , die das

Berliner Kamergericht seinem Beschluß Aber die EntHaftung
Julius Barmats begefügt hat . Es heißt darin :

Nach dem vorliegenden Ermittlungsergebnis besteht drin -
gender Verdacht, daß der verstorbene angeschuldigte Dr . Höfle
bewußt pflichtwidrig gehandelt habe als er im Oktober 1324
als Reichspostminister, den bisher der Amexima von der Deut -

Kien Girozentrale gewährten , von dieser wegen Unsicherheit
r Schuldnerin gekündigten Kredit auf die Reichspost gegen

ungenügende Deckung Übernahme obwohl auch ihm die dama-
lige, unsichere Lage des AmeximakonzernS bekannt war . Der
Sachverhalt ergibt ferner den dringenden Verdacht, daß Dr .
Höfle zu der pflichtwidrigen Amtshandlung durch die ihm
von den angeschuldigten Julius und Henry Barmat zu ge-
währenden Vermögensvorteile bestimmt worden ist. Dieses
bedeutet den dringenden Verdacht, daß die Angeschuldigten
sich der aktiven Bestechung im Sinne des § 333 sStrGB ) schul¬
dig gemacht haben. Es besteht ferner dringender Verdacht
des Kreditbetruges zum Nachteil der Seehandlung und zwar
auf feiten beider Angeschuldigten. Hinsichtlich der Frage deS

lichen Gutachten über seinen Gesundheitszustand Haftentlaf -
fung gegen Sicherheitsleistung in angemessener Höhe eintre -
ten.

*
Im Untersuchungsausschuß des preußischen Landtages für

die Barmat -Kutisker -Affäre wurde am Dientsag Nachmittag
Finanzrat Hellwig vernommen , der bekundet, daß er nach den
ihm gewordenen Mitteilungen im Februar die Anficht hatte ,
daß das Hanauer Lager als Hauptdeckung für die 4,2 Millio -
nen gedacht war . Er erklärte weiter , nach der Zahlungsun¬
fähigkeit Kutiskers sei er bei der Abwicklung der Gesthäfte
ausgeschaltet gewesen und die weitere Abwicklung habe Ge-
heimrat Rüge und Dr . Rühe obgelegen. Am heutigen Mitt -
woch soll mit der Vernehmung des Zeugen Hellwig unter Ge-
genüberstellung mit dem Abg . Heilmann fortgefahren werden.

Die Urteile der bayerischen Volksgerichte
Aus München wird offiziös gemeldet Die bayerische Regie -

rung hat noch keinen Beschluß darüber gefaßt , ob sie von
ihrer Einspruchsfrist beim Reichsrat gegenüber der vom
Reichstag beschlossenen Möglichkeit der Wiederaufnahme des
Verfahrens in bezug auf die bäuerischen Bolksgerichtsurteile
Gebrauch machen wolle . Im übrigen wird in bayerischen
Regierungskreisen dem betreffenden ReichStagsbefchlusse keine
praktische Bedeutung beigemessen . Auf keinen Fall stellt dieser
Beschluß nach Ansicht der Münchner politischen Stellen ein«
innerpolitische Belastung in den Beziehungen zwischen Bayern
nnd dem Reiche dar.

Beginn neuer Operationen in Marokko. Nach einer Blät -
termeldung aus Casablanra wurden am Montag in Marokko
bedeutende Operationen eingeleitet . Wie die Nachrichten be-
fagen, operieren die Franzosen konzentrisch.

Verschiedenes
DaS Schicksal Amundsrns

Auch weiter liegen keine Nachrichten übet Amundfen vor.
Korwegische Zeitungen bringen ein Telegramm aus Newyork,»orin es heißt, daß die Schwester Ellsworth erklärt habe,
ihr Bruder habe ihr vor seiner Abreise erklärt , sie möge sich
wegen seines Schicksals keine Sorge machen vor Herbst 1926 ,
da man daran gedacht habe , die Heimreise über Alaska vor -
zunehmen . — Nach einer Olsloer Meldung de« „ B . Z .

" sind
die norwegischen Sachverständigen der Meinung , daß Amund -
sen den Nordpol nicht erreicht hat . und daß er es versuchenx wird, den Pol auf Skiern zu erreichen.

Reuter meldet aus Washington : Die Zeitungsn berichtenüber die Möglichkeit der Entsendung des Luftschiffes .Los
Angeles" oder „ Shenandoah " zwecks Nachforschung nach
Amundsen, daß ein solcher Plan von Amerika nicht erörtert
worden sei . Der Marineminister Welbur erklärte , es würde
f . E . absurd sein , ein Luftschiff auf gut Glück über eine
Eiswüste von Tausenden von Ouadratmetlen zu schicken , um
dort nach sechs Männern zu suchen .

Riesige Explosion in Mukden
Wie die Blätter berichten, vernichtete eine große Explosiondas Milttiirarfenal in Mukden. Alle Gebäude in einem Um-

kreis von 1 Kilometer würden zerstört . Die Ursache des Un-
tlücks ist nicht bekannt. Etwa 360 Menschen kamen ums

ehe«.

» eiratssttzung des Badische« Weinbauinstituts
Am 20. Mai fand im Hörsaal des Badischen Weinbauinsti -

tuts in Freiburg i. Br . in Anwesenheit von Ministerialrat
Rein und Oberregierungsrat Cronberger vom Ministerium
des Innern eine Beiratssitzung unter dem Vorsitz des Jnsti-
tutSdirektorS Dr . Müller statt.

Aus dem umfangreichen Programm , das in 4 Stunden ob-
gewickelt wurde, fei erwähnt Erstattung des Jahresberichts
für 1924 von Direktor Dr . Müller . Dem Institut wurde von
allen Seiten für die mit geringen Mitteln geleistete Arbeit
Anerkennung und Dank ausgesprochen. Ein Redner wünschte,
daß dem Weinbaumuseum größere Räume zugänglich werden,
damit seine Ausstellungsobjekte besser zur Geltung kämen,
über einen besonders wichtigen Punkt , Ausbau der staatlichen
Weinbauförderung speziell Ausbau der Maßnahmen zur Ab-
wehr der Reblaus , referierte Oberregierungsrat Eronberger .
Mit Hilfe der zur Verfügung gestellten Reichsmittel fallen
die bestehenden staatlichen Muttergärten mit Amerikanerreben
weiter ausgedehnt werden, um größeren Ansprüchen gewachsen
zu sein. Ebenso soll für weitere Veredelungsanstalten gefolgt
werden. Zur Bewältigung der damit dem Weinbauinftitut
entstehenden Mehrarbeit foll auch das Personal des Instituts
entsprechend vermehrt werden. Der Beirat erklärte sich mit
dem entwickelten Programm einverstanden und gab seiner Ge-
nugtuung Ausdruck , daß in so großzügiger Weise an dieses
für den Weinbau überaus wichtige Problem herangegangenwerde. Zu dem Punkt Verschiedenes der Tagesordnung wur -
den vom Institutsdirektor eine Anzahl von Mitteilungen ge-
macht , darunter auch über den Bezug von Unterlagenholz auS
dem Auslande . Der Beirat ist mit den Vertretern deS Staa -
tes der Auffassung, daß der Bezug von Unterlagsreben aus
dem Ausland nicht dringend und auch nicht erwünscht sei , und
daß man deshalb auf die Heranzucht genügender Holzmengenim Inland bedacht sein soll. Regierungsbotaniker Dr . Kotte
berichtete dann noch über den Ausbau der Hauptstelle für
Pflanzenschutz in Baden , die sich am Weinbauinstitut befindetund schließlich wurde noch eine Mitteilung gemacht über die
vom Weinbauinstitut im Herbst dieses Jahres in Freiburg
geplante internationale Weinkostprobe , zu welcher Weine aus
der ganzen Welt bereits vorhanden oder sicher zugesagt find.

Nachmittags wurden die Mitglieder des Beirats mittels
HöhenautoS nach dem Schlierberg und nach der Rebzuchtanstalt
Jesuitenschloß geführt , wo ihnen die verschiedenen Versuchs-anlagen des Instituts erläutert wurden.

Gemeinde-Nundscdau
Der Voranschlag der Stadt Karlsruhe im Bürgerausschuß .
Der Karlsruher Bürgerausschuh beriet am Dienstag nach -

mittag den städtischen Voranschlag für das Rechnungsjahr1925 . Oberbürgermeister Dr . Finter leitete die Beratungenmit ausführlichen Darlegungen über die finanzielle und wirt -
fchaftliche Lage der Stadt »in.

Zunächst besprach er die geplante Neuregelung des Steuer -
wefens . Um den Gemeinden die Aufstellung ihres Haus -
Halts für das Rechnungsjahr 1926 zu ermöglichen, hat sich der
Reichsfinanzminister am 9. März bereit erklärt , dafür «inzu -
treten , daß beim endgültigen Finanzausgleich den Ländern
in« Rechnungsjahr 1925 im Ergebnis etwa der gleiche Gesamt -
betrag an Ueberweisungssteuern zukommen solle , wie er ihnen
auf der Grundlage der gegenwärtigen Anteilsverhältnisse an
den Reichssteuern zustehen würde. Wie die Zeitungen berich -
teten , war es hauptsächlich das Verdienst des badischen Finanz -
Ministers Dr . Köhler» die Reichsregierung zu diesem Zuge -
ständnis bewogen zu habe» . Auf die so geschaffen « Klärungder Lage ^vertrauend , haben nun die deutschen Gemeinden
ihre Haushaltspläne für 1926 aufgestellt und zum Teil bereits
verabschiedet. Der Redner wandte sich gegen die Absicht deS
Badischen Finanzministeriums , bei dem neuen Entwurf der
Einkommen- , KörperfchaftS- und Umsatzsteuer 6b Prozent der
Eingänge dem Staate und nur 8b Prozent den Gemeinden
zuzuweisen (bisher nur 50 Prozent ) . Das würde für die
Stadt Karlsruhe eine Einbuße von 1,1 Millionen bedeuten ,wofür anderweitige Deckung geschaffen werden müßte .
Sämtliche badischen Gemeindeverbände hätten den Entwurfdes Finanzministeriums abgelehnt und geltend gemacht, daß
auch in Baden nur eine der Reichsregelung ähnliche Lösung
möglich fei. d. h., daß das bisherige Ausgleichsgesetz bis 1 .Oktober verlängert wird und hinsichtlich des Ergebnisses fürdas ganze Jahr das Land den Gemeinden eine gleiche Zusiche -
rung gibt, wie die Länder sie auf ihr Verlangen vom Reiche
erhalten haben. Durch einen Schiedsspruch, der die Löhneder städtischen Arbeiter vom 1. April um 6 Prozent erhöhte ,erfahre außerdem der Etat eine Mehrbelastung von 238 (XX)
Mark . Di « Aufwertungsfrage sei mit der gebotenen Vorsicht
zu behandeln . Wenn die 25proz «ntig« Aufwertung komme , feimit einer ganz erheblichen Erhöhung der Schuldenlast der
Stadt zu rechnen . Für den Schuldendienst dieses Jahres seien
300 000 Mark vorgesehen .

Der Ruf nach Sparsamkeit in den öffentlichen Körper -
fchaften sei verständlich . Doch dürfe man die Gemeinden nichtalß Blitzableiter des allgemeinen Unwillens über die Höheder Reichssteuern benutzen . Volkswirtschaftlich gefeheu, könne
gerade in Zeiten des Stillstandes der Wirtschaft die öffentlichen
Körperschaften die Rolle des Ausgleiches und d«r Belebungder Wirtschaft übernehmen . In Karlsruhe betrug die Ar-
beitslofigkeit in den Mintermonaten über 1600 , und wenn man
die sogenannten Ausgesteuerten mit hinzuzählt , sogar über

die Ausgaben also, die unmittelbar der Wirtschaft zufließen ,
betragen rund 14 Millionen Mark , oder auf «inen Arbeits -
tag des Jahres ausgerechnet 46000 Mark. Das bedeutet das
Arbeitseinkommen von mindestens 6000 Menschen. Eine von
der Wirtschaft erzwungene Uebertreibung des Prinzips der
Sparsamkeit , die zur Unterbindung des Unternehmungswil ^
lens der Gemeinden führt . w,rd für die Wirtschaft alles an -
dere als von Vorteil sein .

Der Oberbürgermeister ging sodann auf den Voranschlagim Einzelnen ein. Die Gehalte und Löhne der Beamten und

Fürsorg «amtes beträgt
3 944 000 Mark . Die Steigerung gegen die Vorkriegszeit be-

die Schulen betragen 3 (>94 000 Mark. Wir haben damit trotzder Neuregelung der Schullasten die gemeindlichen.Friedens -
auswendungen um 477 581 Mark überschritten. Im gewis-
tu

Sinne zwangsläufig sind d,e Zuschüsse zum badischen Lan -
»theater und zum badischen Konservatorium für Musik, die

auf Grund bestehender Verträge geleistet werden müssen.Die Schülerzahl des Konservatoriums ist auf über 600 ge¬
stiegen. Der vorgesehene Zuschuß beträgt 42Ö00 Mark . Im
LandeStheater hat sich eine außerordentliche Verschlechterungdes Verhältnisses zwischen Ausgaben und Einnahmen einge-

! stellt. Das neue Spielzahr wird eine weitere Steigerung der
Ausgaben durch Erhöhung der Gag«n der Solokräfte nnd

durch die im Voranschlag vorgesehene Vermehruna d«S Or »
ch«st«rs -, des Chor- und des Solopersonals der Oper brin -
gen. Man will die Leistungsfähigkeit der Oper, die in den
letzten Jahren Gegenstand kritischen Vergleiches mit ftüherenZeiten gewesen ist. so heben, daß sie ihren ftüheren so hochbew«rt «ten Platz im deutschen Musikleben wieder erringt , unt
er erhofft daraus auch einen im Voranschlag übrigens de»
reitS vorausgesetzten stärkeren Besuch deS TheaterS . Nur
wenn nach Ueberwindung der krisenhaften Störungen der
letzten Jahre diese im Interesse des kulturellen Lebens unsererStadt und des Landes fo sehr erwünschte Wirkung eintritt ,
läßt sich ein Zuschuß in der vorgesehenen Höhe von 736 000
Mark rechtfertigen . In der Vorkriegszeit war der Zuschußdes Hoftheaters bereits auf 620 000 Mark gestiegen .

An Ausgaben , die lediglich dazu dienen, die vorhandenen
Werte zu erhalten , enthält der Voranschlag Aufwendungen
für die Straßen mit zusammen 747 000 Mark, im Vorjahr
1 064 000 Mark . Auch der Staat hat ein Straßenbahnbau »
Programm entwickelt, das, auf zehn Jahre verteilt , 66,6 Mil¬
lionen Mark kosten wird, wovon den Gemeinden ein Viertel
auferlegt werden soll .

Die Wirtschaft bringt für den Wohnungsbau 1 149 000 M.
auf . Auch Anlehensmittel werden für dringliche Ausgaben
im Laufe deS Jahres verwendet. Der Bürgerausschuß hat
bereits zur Förderung des Wohnungsbaues die Aufnahmeeines Darlehens von 1000 000 Mark genehmigt. Außerdem
ist genehmigt die Verwendung von Anlehensmitteln für di«
Zwecke der Wohnungsbauten für die Feuerwache von 318000
Mark .

Von den Maßnahmen der finanzielle » Vorbereitungen zu-
künftiger Unternehmungen steht die Rücklage für ein neue«
Wasserwerk mit 230 000 Mark an erster Stelle . Die Mittel
müssen aus « in «r Erhöhung des Wassergeldes gewonnen wer-
den. Der zurückgestellte Bau des fünften Hafenbeckens ist
nun nicht mehr zu umgehen. Seine Ausführung wird 3,7.
Millionen Mark kosten, die in drei Jahren aufgebracht werden
müssen. Das Elektrizitätswerk muß auf der Höhe ieiner
Leistungsfähigkeit gehalten werden,, die es bei dem Versa»
gen anderer Kraftlieferungsquellen ermöglicht , den Strombe »
darf selbst zu erzeugen .

Der Stadtrat hat sich , in dem Bestreben, den Nmlagefuh von
68 Pf . zu halten , große Zurückhaltung auferlegen müssen.
Ein Umlagefuß von 68 Pf . bewegt sich vermutlich im Mittel
der badischen Städte ; mehrere Städte , fo Mannheim , haben
zum Teil höhere Sätze, obwohl diese Städte nebenher noch
eine Reihe Gebühren für Müllabsuhr und dergleichen erheben,
die hier in die Umlage einbegriffen find. Der Redner for -
derte schließlich für die Gemeinden die direkte Einkommen-
steuer .

Im Verlaufe der Verhandlungen begründete ein Zentrums »
» ebner einen Antrag , wonach einem Fonds zur Aufwertung
der Sparkassenguthaben und Stadtanleihen 250 000 Mark alH
Zuschuß zu der staatlichen Aufwertung Zugeführt werden Jol¬len , ferner einen Antrag , der die Erhöhung des GaSpreiseS
von 17 auf 19 Pf . ablehnt und nur eine solche auf 18 Pf .
vorsieht. — Die Weiterverberatung wurde vertagt .

Aus der Landeshauptstadt
Todesfall . Ein angesehener Karlsruher Bürger, Her «

Eduard Mozer , Inhaber des gleichnamigen Lederwarenge-
fchäfts und Vorsitzender der Sattlerinnnng , ist 60 Jahre alt
gestorben.

DaS Karlsruher Schwurgericht beschäftigte sich am Dienst»
tag mit einem schweren Meineidsverbrechen. Aus der An-
klagebank saßen drei junge Leute um die Mitte der 20er und
zwar der Metzger Adolf Bischofs aus Dietlingen , der jetzt ver-
heiratete Mechaniker Karl Wilhelm Roth aus Nöttingen und
der Landwirt Christof Augenstein aus Ellmendingen. Weil
er sein uneheliches K,nd um die gesetzlichen Ansprüche brin »
gen wollte, redete Augenstein in Gemeinschaft mit feinen»
Schwager Roth dermaßen auf den Bischoff ein , daß dieser
schließlich zusagte , vor Gericht fälschlich anzugeben, daß ermit der Kindesmutter in der kritische» Zeit ebenfalls ge-
schlechtlich verkehrt habe. Roth leiftete auch seinerseits einen
Meineid , indem er bekundete , er habe Bischoff getroffen, als
er gerade von dem Mädchen kam . Das Gericht kam zu fol¬
gendem Urteil : Roth erhält 3 Jahre , Bischoff und Augen»
stein erhalten je 1H Jahre Zuchthaus. Außerdem >vird
gegen jeden der Angeklagten auf 3 Jahre Ehrverlust und die
dauernde Unfähigkeit erkannt , als Zeuge oder Sachverständi¬
ger eidlich vernommen zu werden. In der Nachmittagssitzung
hatten sich Eugen Dickerhof aus Philippsburg , Josef Henekaaus Neuthard und Lorenz Notheisen aus Hambrücken wegen!
Körperverletzung mit Todesfolge zu verantworten . Unver¬
zeihlicher Leichtsinn» hat die bisher unbescholtenen Familien »
Väter und Feldzugsteilnehmer auf die Ank? "^ebank gebracht.Als Arbeiter in einem Werk bei Bruchsal beschäftigt , leiste »
ten sie sich am 18. September 1923 den gefährlichen ,.Spaß ",den 16jährigen ahnungslosen Ernst Rockers aus Karlsdorf
zu „elektrisisieren " Dickerhof , der den gleichen „'{Scherz " be¬
reits gegen verschiedene andere junge Leute ohne Nachteil
ausgeführt hatte , legte in der Heizerbude vom Lichtschalter !aus eiuen zwei Meter langen Draht zur inneren Türklinke
und goß, um die Wirkung des 220 Volt starken Stromes noch
zu erhöhen , einen Eimer Wasser vor die Türe . Heneka und
Notheisen holten alsdann den Rockers herbei , der auf ihre
Aufforderung , nach der Uhr zu sehen , die Türe zu öffnen,
versuchte. Kaum hatte der Unglückliche den Griff in der
Hand , als schon der elektrische Stroni seine Wirkung tat .
Der junge Keim brach tot zusammen. Das Urteil lautete
geg«n Dickerhof auf 8 Monate Gefängnis , gegen Heneka und
Notheisen auf 3 bezw. 1 Monat Gefängnis .

Wetternachrichtendienst der Badischen Landrswetterwart «
Karlsruhe vom 27 . Mai . vormittags 8 Uhr : Hoher Druck hat
vorübergehend in Südwestdeutschland Aufheiterung gebracht,nachdem es gestern noch zu leichten Regenfällen

'
gekommenwar . Eine neue starke Zyklone ist vom Meere herangezogen,ihr Zentrum lagert noch westlich von Schottland , doch hat sich

ihre Regenfront bereits bis Frankreich vorgeschoben. Unter
Tiefdruikeinfluß tritt «ine mehrtägige kühle Regenperiode ein.Voraussichtliche Witterung für 28. Mai : zunehmende Bewöl,
kuna und allgemeine Regenfälle, ziemlich kühl, zeitweise auf -,
frischend« Sudwestwinde .

Dandel und Wirtschaft
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen Ivo Kr.
Italien . . 100 L
London . 1 Psd.
N«wyork . 1 D .
Pari » . . 100 Fr.
Schweiz . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . 100 Kr.

«ixrall 100 Prozin»

37. R«> 26 . Kfti
«<I» »rief * !» ei »

168 .49 168.61 168.57. 168 .99
78 .98 79.18 78.95 79 .15

16 .64 16.68 16.70 16 .74
20.384 20.436 20.394 20.446
4.19 4.21 4.19 4L1

20.94 21 .00 21 .20 21 .26
81 .15 81 .35 81 .165 61 .365
59.055 69.195 59 .055 59.195
12.432 12 .472 12 .432 12.472



Karlsruhe
Haltestelle WaidhornitraBe

MANNHEIM F 3 ., 9 FRANKFURT a . M .
Wir bieten Ihnen in allen Abteilungen
eine Riesenauswahl nur guter Qualitäten

bei bequemen Teilzahlungen!
Sie finden bei uns in den Abteilungen :

Herren •Hosiehffloa Pamen-KOHleHflon
Anzüge , moderne Fassons u . Stoffe Kostüm # - Mäntel - Kleider
Gabardine- , Covercoat - , Gummi - Sommer - Wasclllfield ling

und Loden - Regenmäntel Blusen , Kasacks, Röcke
Windjacken - - Hosen Windjacken

Knaben- and ttätidiat -Hleidang .
Alte Kunden evtl . ohne Anzahlung !

Einstudierung u - Leitung übernimmt Theaterdirektor a . D .
mit Einjähriger Bühnenpraxis , wohnhaft in Freiburg ! . Br . Begut¬
achtung neugeschriebener Stücke , Beschaffung der histo¬
rischen KostUme , sowie Einrichtung der Szenerien. Anfragen ver-
Mittelt die Ann -Exp . Rudolf Masse . Freibnrg i . Br . . unter F. F. 4221 .

Auspolstern
von Matratzen und

Diwans k . sowie Rena «
fertignng besorgt reell u.

billig (5-368
Albert Ernst . Tapezier

Steinstratze 21 .

sm m mMm

|
—
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BAUBUND
-
MDBEL

HERVORRAGEND
IN FORM & GÜTE
kaufen . Sie ambestenbeim

BAD. BAUBUND
Q . • M • B • I—I

KARLSRUHE
KM -5nedricfi -<Siras &e 2Z

anv & <mde ££p£atw
TÄGL . GEÜPPNBT

VON 8H - 12H UND a - 6 *fcllHR ,

@ .217

Karlsruher Rennverein
Sonntag , den 14. Juni , nachmittags 2 1/, Uhrauf den Wiesen bei Klein -RüppurrRENNEN
mit öffentlichem Totalisator

Nennungsschluß am 1 . Juni , abends 6 Uhr .Nähere Auskunft erteilt
Sekretariat Karlsruhe , Stefanienstr . 90

Telephon 5902. @ .407

Im Neuanfertigen und Um¬
arbeiten von @ .174

Steppdecken u.
Daunendecken

empfiehlt
Paula Schneider

Adlerstr . 5 Karlsruhe

Im Elsäffischcn Nestegeschäft
Viktoriastraße 10 " =»

sind Hemde « , Blusen . -7
Hemdenzefir n . Wotl - ®
ftotttd in großer Auswahl
eingetroffen . »gß u>s

Vsdifches
T.sndeschealer

Donnerstag , den 28 . Mai 1923
? 23 . Th -Gem . 4001 —4500

Volksbühne 9

Faust
II Teil

Tragödie von Goethe.
In 5 Akten.

In Szene gesetzt von
Felix Baumbach.

Personen :
Faust Bürkner
Mephistopheles vonderTrenk
Elfen Kunze

„ Volkner
Murhammer
Scheinpflug

Dahlen
Herz

Hübner
Beug
Ebert

Prüter
Brand
Höcker

Berlow
Kreuzinger

Müller
Gemmecke

Stoff*

Ariel
Der Kaiser
Der Bischof -Kanzler
Der Schatzmeister
Der Marschalk
Der Heermeister
Der Ästrolog
Der Herold
Der Narr
Knabe Lenker
Baccalaureus
Famulus
Wagner
HomunculuS
Erichtho

Neu - Eröffnung

unserer früheren Verkaufsstelle

Ecke Scheffel - und Sofienstr .
Wir beehren uns hiermit die verehrlichen Bewohner
der Weststadt in Kenntnis zu setzen , daß wir am
Mittwoch , den 27 . Mai 1925

unsere frühere Filiale wieder eröffnen .
Wir empfehlen :

!a Ochsen- , Kalb - , Schweine - und Hammel¬
fleisch : : erstklassige Wurstwaren in
reicher Auswahl : : ferner la Schweine¬
schmalz, Speisefette und Palmkernbutter

„ H E N S 0 L A"
zu billigsten Tagespreisen !

und bitten um geneigten Zuspruch .
Für aufmerksame , reelle Bedienung ist Sorge getragen

GeSv . & cnfef

STAATS LOTTERIE
I Die Auszahlung der Gewinne aus der j2 . Klasse , sowie die Erneuerung der |

Lose zur 3 . Klasse der

l25J251 . PreDB.
-51lild .Klj

findet ab
Montag , den 25 . Mai 1925

I in meinen beiden Geschäften statt . Schluß
der Erneuerung : 2 . Juni 1925 . Erfahrungs¬
gemäß ist der Andrang Ende des Monats jund 1n der Woche vor der Ziehung am
stärksten ; ich bitte daher im Interesse einer
ruhigen Abwicklung des Erneuerungsge -

| schäftes alle , denen es möglich ist , baldigst j
ihre Lose zu erneuern .

Die Ziehung der 3 . Klasse ist am
9 . und 10 . Juni 1925 . @.405 j

I Die Lose sind fast überall ausverkauft ; ich
habe nur noch wenige Kauf lose abzugeben .

| Lospreise für neu hinzutretende Spieler : |
V, 1U V« V, 1 Doppellos

9.— 18 . - 36.- 72 . - 144 .— R .-M.

ZWERG vormals
Götz

[ Bad . Lotterie - Einnehmer , Karlsruhe [
Hebelstraße II und WaldstraBe 38 j

[ Telephon 4828. Postscheckkonto 17808 [

Moeller
PeneioS Höcker
Chiron Herz
Mant » Fraumdorfer
Helena Ermarth
Paris Kreuzinger
Pantali« Frauendorfer
Lynkeus Kloebl«
Euphorion Murhammer
Raufebold Nürnberger
Habebald Prüter
Haltefest Ebert
Ein Wanderer Kreuzing«
Philemon Gemmecke
Bauns Roorman
Pater Ecstaticus Dahlen
Pater Profundus Ebert
Doctor Marianus Herz
Raphael Kreuzinger
Mater glorios« Moeller
Una Pönitentium Schempflug
Anfang 6' /, Ende 11

Sperrsitz I 4 .80 >

Vadische Vaulk .
Die Aktionäre werden hiermit zu der am

Mittwoch , 17 . Juni 1923 , vormittags 11 Uhr .
iu unserem Bankgebäude in Mannheim stattfindenden
eingeladen .

55 . ordentlichen Generalversammlung
Tagesordnung :

1 . Vorlage der Reichsmarkeröffnungsbilanz und der
Umstellung des Grundkapitals nebst Bericht des
Aufsichtsrats und Vorstandes über die Prüfung
der Reichsmarkeröffnungsbilanz und den Hergang
der Umstellung. @.418

2 . Beschlutzfassung über die Genehmigung der Reichs-
markeröffungsbilanz und die Umstellung des
Grundkapitals .

3 . Genehmigung einer neuen Satzung .
4 . Vorlage der Bilanz mit Gewinn - und Verlust-

rechnung auf 31 . Dezember 1924 nebst Bericht des
Vorstandes und Aufsichtsrats .

Vortrag des Berichts der Revisions-Kommission
über die Prüfung der Jahresbilanz .

5 . Beschlußfassung über die Genehmigung der Iah -
resbilanz und die Gewinnverwendung für das
Geschäftsjahr 1924, sowie die Entlastung des Auf-
sichtsrats und des Vorstandes . Festsetzung der
Entschädigung der Mitglieder des Aufsichtsrats
für Mühewaltung im Jahre 1924 .

6 . Wahlen zum Aufsichtsrat.
Bezüglich der Teilnahme an der Generalverfamm -

tag wird auf Art . 3tz. letzter Absatz der Statuten ver-
wiesen und bemerkt, datz seitens der Aktionäre der
Ausweis über ihren Aktienbesitz durch Borzeigen der
Aktien und Überreichung eine? Nummernverzeichnisses
an den Kassen der Bank in Mannheim und Karlsruhe
oder durch Hinterlegung der Aktien bei der Direktion
der DiSconto-Gesellschaft in Frankfurt a . Main oder
bei dem Bankhaus E . Sudenburg in Frankfurt a . Main
oder bei einem Notar oder in sonstiger dem Vorstand
genügend erscheinender Weise bis zur vorgeschriebenen
Frist zu geschehen hat .

Mannheim , den 25 . Mai 1925 .
Der Borstand.

und Metzgerei beim Bahn -
Hof Calmdach bei Wildbad.
Fernruf Wildbad 105 .
Bes . G . Seyfried . @ .409

erhalten gute Firmen unter
zeitgemäßen Bedingungen .

Offerten unter @. 327
an die Expedition der
Karlsruher Zeitung .

Hämorrhoiden
Vollst , schmerz ! . Dauerbesei»
tigung ohne Berufsstörung .
Gratisauskunft durch

F . A. Ammon, Diepholz 9.

Kuchen
bremcho !;

ca . 400 RaummeterScheiter
sofort lieferbar abzugeben
Eberhard Kerrer ,
Stuttgart , Postfach 274 ,
Telefon 71281 . @.416

. " Mannheim
O . 6. 6.
Planken 9 .47

Fernspr. 5505
I H . Maier & Co ., G . m. b H

ZiiiW Leute
die prakt. evtl- kostenlos
Chauffeur werd. w . erh- d .
amtliche Sachverständige
geprüfte u . anerkannte In »
formationen - Freiprospek-
Dankfchr. geg . RückPorts
NeuesteAuto - u . Chauffeur
Nachrichten Berlin NW 6
Organ des Reichswirtsch.-
Bundes der Kraftf .- Bes.

e . G . m . b . H . 234

Harmonium
2 Reg . . Mark 2} 8 .—
9 Reg . . Mark 297 .—

13 Reg . . Mark 411 .—

Zahlungserleichterung
K Frankolieferung 948

LANG
1 Kiinratr . 167 - Tel . 107z
Salamander -Schuhhaus

Fahrräder
Ersatzteile, Zubehör und
Gummi , sowie alle Repa-
raturen erhalten ! Sie am
billigste« in der Südd. Bul-
kanisier-Anstalt , Kreuzstr . 22
(Laden ) . @ .365

WlWWIl,
gebraucht, jedoch noch gut
erhalten , zu kaufen gesucht .
Angebote an E .^ lO
Bürgermeisteramt Todtnau.

Druck G. Braun, Karlsruhe. ('
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